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Wochenschrift für gemeinnütziges Interesse .

Tagesgeschichte .

Sonnabend , den 10 . Juni .

Die Zeitungen dieser Woche bringen uns die wich¬
tige Nachricht , daß die Nussen die mit so großen Men =
schenopfern verbundene , höchst kostspielige , aber bis jetzt
fruchtlose Bestürmung Silistria ' s aufgegeben und auf
Schumla gegen die Balkanlinie vorrücken . Meldet dieser
Bericht eine wirkliche Thatsache , so rückt damit der
Zeitpunct iminer näher , wo auch die deutschen Mächte ,
Destreich und Preußen nicht mehr die Neutralen spielen
dürfen , sondern thätig in die Speichen der Geschichte mit
eingreifen müssen . Auch die kleineren Mächte werden

dann ihre Neutralität nicht mehr zu behaupten wagen ,
sondern sich dem Grundsaye , den die Westmächte aufzu =
stellen genöthigt find , fügen : Wer nicht für uns iſt ,
ift wider uns " . König Otto von Griechenland bat jetzt ,
als die Franzosen Athen zu besetzen drohten , die Neu¬
tralitätserklärung gegeben , sein altes Ministerium entlassen
und ein neues gebildet , das den Aufstand der Griechen
in der Türkei nicht begünstigen wird . no

An der Ostsee ist noch Nichts von Bedeutung pas =
firt . Die vereinigte engl . und französische
Vielen selbst zum Gelpötte

Slotte scheint
abgesandt zu sein . Doch

glaube man nicht , daß sie dort so ganz unthätig sei ,
sondern im Scheine der Ruhe trifft sie Vorbereitungen
zu einem Drama , das die Welt in Erstaunen seßen wird .

Damit der Schlag gegen den nordischen Koloß desto sicherer
treffe , werden die vorbereitenden Pläne und Arbeiten um so
forgfältiger ausgeführt . Auch die Schweden und Norweger
fangen an , sich zu rühren , ihre Flotte soll sich der der

Westmächte anschließen . Schweden will den günstigsten
Zeitgpunkt nicht verstreichen lassen , wo es mit der Schärfe
des Schwerts beweisen kann , daß Finnland sein unver¬
jährtes Eigenthum und daß Gewalt nur so lange Recht
ist , als die eigene Gewalt nicht den Gegenbeweis führen
fann .

Ostsee . Napier , der mit seiner Flotte vor Hangö

in Finnland liegt , macht seinen Blaujacken von Zeit zu
Zeit das Vergnügen , ihre Kriegslust und Tapferkeit zu
beweisen . So z . B . am 19 . Mai eröffneten die drei
kleinen Dampfer : Hecla , Dragon , und Magicienne " ihr
Feuer gegen drei russische Forts , deren größtes etwa
70 Geschüße haben mag . Die Schüsse waren nicht ohne
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Wirkung . Die Forts antworteten sofort mit ihren Ge¬
schützen . Das fünf Stunden dauernde Spiel brachte
dem Feinde einen Verlust von 100 Teeten und Zerstö =

rung mehrerer Geschüße , während die Engländer nur
einen Todten und zwei Verwundete hatten . Den Sonn¬
abend vorber fand eine andere kleine Affaire Statt .

Hecla und Arrogant " , beide Finnische Fahrzeuge ver =
edenfolgend , wagten sich so nabe den Batterien von Ekenäs ,p

daß diese sich veranlaßt saben , ihre Feuerschlünde gegen
Erstere zu eröffnen . Der sich entspinnende Kampf war
lebhaft und dauerte von 6 Uhr Morgens bis in den
Abend hinein und hatte den Erfolg , daß die Nussen den
commandirenden und einen anderen Officier zu Pferde
und 500 Mann verloren . Aus dem Hafen von Li

bau haben die Engländer abermals 10 Schiffe geholt .
Rußland . Die Kriegsnoth fordert ungeheure

Opfer an Menschen , Thieren und Geld . Der Kaiser ist
genöthigt , auch Leute zur Ausbebung beranzuziehen , die
über das Alter binaus , bereits Versorger eigner Fami =
lien find .

Destreich . Die Kriegserklärung gegen Rußland ist
zu erwarten , falls die Donaufürstenthümer nicht geräumt
werden . Kaiser Franz Joseph bat sich darüber in einer
Weise , die jeden Zweifel an der Festigkeit seines Ent¬
schlusses verbietet , gegen den Herzog von Sachsen - Co =
burg - Gotha ausgesprochen .

England . Die Matrosen der russischen Schiffe ,
welche als Prisen eingebracht werden , sind über ihre
Gefangennahme eher erfreut , als mißvergnügt , da sie
nun Dienste auf engl . Kauffahrern nehmen und einen
fast vierfach höhern Lohn beziehen , als auf ihrer einhei¬
mischen Handelsntarine .

Türkei . Die Zusammenkunft und Berathung der
Feldherrn fand nicht zu Varna , sondern zu Schumla
statt , da Omer Pascha bei der Nähe der Russen es nicht
wagen mochte , sich aus seinem Hauptquartier zu entfer =
nen . Ueber das Ergebniß des Congresses verlautet nichts
Sicheres , doch wird wiederholt behauptet , daß der für¬

fische und englische Heerführer sich der Oberleitung des
Marschalls St . Arnaud unterordnen wollen , daß die

Hülfstruppen schleunigst nach den Balkan rücken sollen ,

um dann die Russen mit der ganzen Macht anzugreifen ..
Am 28 . Mai war der Kampf um Silistria der heißeste



seit der ganzen Dauer der Belagerung : dreimal stürmten
die Russen jedesmal mit 10,000 Mann , aber ohne Er¬

folg , das Kartätschenfeuer der Festung war so heftig und
traf so genau , daß die Angreifenden zu Hunderten nie¬

derstürzten und sich endlich mit einem Verlust von 1500

Todten und 3000 Verwundeten zurückziehen mußten .

war .

Der griechische Aufstand in Thessalien war wieder
sehr lebhaft ausgebrochen , während der Epirus ruhig

nachdem GriechenlandEs ist zu hoffen , daß , sich
neutral verhalten muß , auch der von beiden Seiten mit

furchtbarer Grausamkeit betriebene Kampf in den insur¬

girten Provinzen aufhören werde . Ons

Deutschland . Von dem großen Tage zu Bam¬
berg hört man nur , daß er mit Mablzeiten und Aus¬

flügen nach ächter deutscher Weise verbunden war und

auch sonst zur allgemeinen Einigkeit und Heiterkeit aus¬

gefallen ist.

# ind stigerode huis dus # 1002 muis

01 Hangö . dun dua mada
790 200g

Das Vorgebirge Hangö ist berühmt durch die See¬
schlacht , deren Andenken in Rußland am 27 . Julius ge =
feiert wird . Weit in ' s Meer hinaus reicht hier das fel¬

fige Ufer , auf welchem noch die Trümmer der im legten

Kriege ( 1808 ) ohne Mörtel aus Granitblöckenten aufgeführ=
ten Batterien zu sehen sind . Jenseits des Felsens in

einem engen Thale steht ein kleines Dorf mit ſteinernen

Casernen .

In einiger Entfernung vom Ufer , auf einem aus

der Meerestiefe emporragenden Felsen ist Gustavsvärn ,

eine kleine Beste , gleichfalls aus Granit nebst einer Ca¬

ferne aufgeführt . Im Rücken derselben ist unfruchtbares ,

flaches Gestein , nach welchem aus der Veste eine Fähre

geht , wahrscheinlich , damit die Garnison sich dort erge =

hen kann , weil in der Beste selbst zwischen den Gebäu¬

den und Wällen der Raum sehr beschränkt ist . Rund

umber ist Meer , und kahle , wilde Steilfelsen , innerhalb

der Veste sind nur Pulver und Kanonen , hier ist kein

Busch , kein Gräschen , bier zwitschert fein Vogel , nur die

Klänge eines fröhlichen , russischen Liedes erschallen zu¬

weilen hinter den Granitfelſen hervor .

monis om sunden Cara Fatima , aun

die türkische Jungfrau von Orleans . Zwar ist sie nicht

so jung an Jahren und so alt in der Geschichte , so ver¬

göttert von Schiller und verspottet von Voltaire , als die

Jungfrau von Orleans , aber auch noch nicht von den

Engländern verbrannt . Sie lebt und sitt zu Pferde , wie
ein Husaren Lieutenant und führt die wuchtige Lanze .
Cara Fatima ist eine Heroine , eine Königin des jeßigen

Türkenkrieges , eine Prophetin dem Volke . Als solche

darf sie nicht jung und schön sein . Und so ist sie auch
nichts weniger als eine Jungfrau von Orleans oder eine

Riß - Amazone , sondern eine alte , kleine , braune Greifin

von sechzig Jahren . Als sie mit etwa 300 Kriegern durch
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die Straßen von Constantinopel ritt , liefen Tausende
zusammen und bewiesen ihre Andacht und Verehrung .
Sie reitet mit ihren beiden weiblichen Lieutenants in

männlicher Kleidung ( alttürkisch ) . Dazu kommen die
Costüme ihrer Soldaten , die alle Trachten und Waffen
der Welt in sich zu vereinigen scheinen . Die feinsten
Gewehre , Colt ' s Drehpistolen , hölzerne Keulen mit Ei¬

fenspizen , wie in den ältesten Zeiten , Pfeil und Bogen ,
Lanzen , Streitärte alle diese Waffen contrastirten
oft mit der Uniform auf ' s Pikanteste , da nicht selten die
feinste , neueste Waffe mit dem rohesten Urkostüm sich

vereinigt und der Träger einer preußischen Uniform die
benagelte Herkuleskeule schwingt . Wo ist die Königin
dieser Freischaaren hergekommen ? Man wußte nicht ,
woher sie kam , " wie Schiller von dem Mädchen aus

der Fremde sagt . Ihre Soldaten verehren sie als Kö¬
nigin , Prophetin und Generalin . Sie ist nach Constan¬
tinopel gekommen , um dem Sultan ihre Dienste anzu¬
bieten und für die Aufrechterhaltung des Korans und
der Türkei gegen die Moskowiter zu streiten . Einige
haben behauptet , aus Liebe zu ihrem Ehemanne , der in

einem Gefängnisse von Candia schmachte , sei sie Kriegs¬
heldin geworden , um durch ihre Thaten die Regierung
zur Gnade für ihn zu bewegen . Daß man keine Poli¬
zeiakten , feinen Paß mit Personalbeschreibung von ihr
hat , erhöht das romantische Interesse an dieser seltsamen
Erscheinung . Um aber unsere polizeilich gewöhnte Be¬
trachtungsweise nicht ganz unbefriedigt zu lassen , erfahren
wir , daß sie aus dem Stamme der wilden , kriegerischen
Kurden hervorgeritten ist und ihre Soldaten der Mehr¬
zahl nach auch Kurden sind .

infach stud

Napoleon und Jenny . , ma mi

( Fortſegung . )

dan IV .

the Frau von 2 . hatte bald ein von den bösesten Blat¬
tern befallenes Kind entdeckt , und zugleich durch ein
großes Geschenk einen Chirurg gewonnen , welcher zu der
Mutter ging , und unter dem Vorwande , einen Versuch
zu machen , die Erlaubniß erhielt , etwas Impfe aus den

Blattern zu nehmen . Und jetzt , da die arme Jenny
durch den Brief des Kaisers , welchen wir mittheilten ,
in die höchste Verzweiflung gefeßt war ; jezt , wo sie mit
Händeringen , unter blutigen Thränen und Jammer ver¬

gebens nach einem Mittel rang , der Schande zu entge =
hen ; wo sie , selbst von dem Freunde ihres Herzens ver¬
lassen , zu Gott aus tiefster Seele im heißen Gebet em =
porschaute : jetzt kam der Henker ihrer Schönheit .
Welch ein Ereigniß ! Die Impfung wurde in Gegen¬
wart der Frau von 2 . vollzogen , und gewiß ist selten
so Verschiedenartiges empfunden worden , als in jenem
Augenblick .

Ein Fieber ergriff das unglückliche Mädchen , schreck¬
lich wüthete die Krankheit , da sie eine Fülle von Ge =
sundheit und Lebensfrische erst gewaltsam zu zerstören
hatte ; und als der Kaiser mit dem festen , unerschütter =



lichen Vorsatz , den Troß eines Mädchens zu brechen
oder zu strafen , in das Haus der Frau von 2 . trat , da

mußte er sich gestehen , daß er für diesmal der Unmög =

lichkeit zu weichen habe . Er ging , und beschloß Jenny ' s

Genesung abzuwarten , um seinen Willen durchzusetzen .
Aber er ahnte nicht die Art und die wahre Ursache der

Krankheit , und Frau von L. ahnte nicht die eigentliche
Bedeutung ihrer That , eben so wenig wie Jenny wußte ,
durch welchen Verlust sie der Schande entgangen war ,
und auf welche zerstörende Weise sie die Erhörung ihres
Gebets erhalten sollte .

Wochen waren vergangen . Napoleon hatte selbst
im Sturm seiner Thaten und des ewig lebendigen Schaf =

fens die schöne Jenny nicht ganz vergessen . Da erhielt

er eines Tages einen Brief von der Frau von 2 . , wel¬

cher die alten Gefühle mächtiger denn je hervorrief :
Wird es dem Gott des Krieges gefallen , morgen ins =

geheim zu einer armen Sterblichen zu kommen , um ihren
Tadel und ibre Verzeihung zu empfangen ? so lautete

der Brief . Napoleon begab sich vorsichtig in ihre Woh¬

nung , mit der Hoffnung , dort die reizende Jenny zu fin =

den . Frau von L. empfing ihn in der ausgesuchtesten .

Kleidung , die man sich denken kann . Jeder Theil ihres

Anzugs war so geschmackvoll gewählt und hob auf so

verführerische Weise jeden Reiz ihrer Schönheit hervor ,

daß diese den besten Kopf hätte in Verwirrung segen
können . Ew . Majestät kennen oder erratben vielleicht

die Veranlassung , warum ich Ihre Gegenwart wünschte ?"

sagte ste nach den ersten Begrüßungen . Ich will
um dengern glauben , meine Freundin , daß es gesch

Augenblick eines Glückes zu beschleunigen , welches Ihre
Nähe mir gewährt . ". Ja , Sire , der Gegenstand
meiner heißesten Wünsche war stets Ihr Glück . Ew . Ma¬

jestät zeichnete mich unter den Schönen des Hofes aus ;

Sie liebten mich , und ich erwiderte diese Liebe . Da

wurde ich plößlich von Ihrem Herzen verdrängt ; eine
andere Schönheit stahl mir das Kostbarste , welches ich
besaß . Sire , ich weiß Alles ! Sie lieben eine meiner

Frauen : Jenny , die anlockende Jenny hat Sie zu rüb¬

ren gewußt . Ich trete daher alle Rechte , die ich auf

Ihr Herz haben kann , jezt Jenny ab , und will sie Ih =

nen deshalb berbringen .“

Kaum hatte sie diese Worte gesprochen , so eilte ste
aus dem Zimmer , und überließ Napoleon seinem Er =
staunen und seiner höchst gespannten Erwartung . Die

Thür ging auf , und Frau von 2 . trat mit der gänz =
lich veränderten und unkenntlichen Jenny ein . Ihr schö =

nes Gesicht war von den Blattern entſtellt ; statt der
reinen Blüthe , in der es noch kurz vorher prangte , sab
man jetzt den welken Todesbauch , der darüber gewebt
und seine Spuren zurückgelassen hatte . Die frische Rose
ihrer Wangen war von dem zerstörenden Gifte gebleicht
und zerfressen , und die Reize und Fülle ihrer Jugend
schienen plößlich dem Alter Play gemacht zu haben , das

von ihren Jahren vergebens Lügen gestraft wurde .

(Schluß folgt . )
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ma of Kriegshafen an der Jade . and ind

Die Weserzeitung berichtet aus Berlin : 0 2009
Monats sich nach

Oldenburg begeben , um die Vorarbeiten zu dem bald

beginnenden Bau des Preußischen Kriegshafens im Jade¬
busen zu besichtigen ." hre

Ferner aus Oldenburg :

Pring Adalbert wird im Laufe
au

11

m

Während man sich in Berlin in Betreff des Jader
Kriegshafens zur Zeit noch wesentlich mit technischen

Untersuchungen, w und Entwürfen beschäf =
tigt , wird die Verbindungschaussee zwischen dem Hafen¬
play u. der Landes chaussee schon jetzt in Angriff genommen
und noch in diesem Jahre vollendet werden . Der Prinz

zAdalbert wird zur Besichtigung der Lokalitäten im Laufe
des gegenwärtigen Monats erwartet , bei welcher Gele¬
genheit dann auch , wie es heißt , einige fleine Kriegs¬

Jade erscheinenSchiffe der preußischen Marine auf dertleine Kriegs¬

werden . Der Kriegsschooner Hela " soll schon nächstens
eintreffen , um zu Zwecken der noch erforderlichen Ver¬

messungen , insbesondere von Tiefmessungen verwandt zu
werden . "

Leider immer noch die Milchfrage .
Einer der wichtigsten Artikel , der zu des Lebens und

Leibes Nothdurft in jeder Haushaltung gehört , ist die

Mild ) . Das Steigen und Fallen ihres Preises ist für jede
Küche ein Epoche machendes Ereigniß . Danach mag man
sich vorstellen , welche gewaltige Sensation es bei allen
Köchinnen des Vareler Südendes hervorrief , als zu ihnen
die wichtige Kunde drang , daß ihre Berufsgenossinen ,
die den Norden unseres Orts bewohnen , so von der
Glücksgöttin begünstigt sind , den süßen Nectar , die Milch ,
um ein Drittel des Preises , den sie zu zahlen gezwungen
werden , billiger zu kaufen . Bald hätte der Neid ob des

Vorzugs ihrer nordischen Schwestern sich ihrer bemäch¬
tigt , doch sie unterdrückten diesmal den Anflug dieser
nuglosen Leidenschaft und zogen vor , zu zweien oder
Dreien oder Vieren zusammen zu treten , um über die
Schritte zu verathen , die etwa zu thun wären , um das
den Nordendern gewordene Glück auch für sie herbei zu
führen . Da die Köchinnen bekanntlich insgemein ein
großes Rednertalent besigen , so ist leicht zu ermessen , wie
heiß die Debatte in diesen kleinen Versammlungen war .
Wer , unkundig des Gegenstandes , sie mit angehört hätte ,
wäre gewiß zu dem Glauben veranlaßt worden , es habe
sich dort ein persönlicher Streit entwickelt : denn Feuer

sprühten die zornigen Blicke und es ließen sich Worte ,
wie : Unbilligkeit , ungerechtigkeit , Habgier , Knickerei 2c. "
vernehmen . Wem diese Ausdrücke gelten sollten , wurde
nicht erwähnt , allein es wurde von jeder Nedeheldin im
Stillen beschlossen , ihre Milchlieferanten zu veranlassen ,
ihr dasselbe Glück zu Theil werden zu lassen , dessen sich
der Norden schon so lange erfreute . Allein bis heute
waren alle ihre Bemühungen vergeblich , das Herz der
Milchverkäufer so verstockt , alle freundlichen Worte oder

Drohungen der Köchinnen zu ignoriren . Ein solche Be¬
handlungsweise , die nun schon mehrere Wochen anhält ,



hat das empfindliche Herz der Küchenpatroninen so em¬

pört , daß es , im Interesse Aller , sich ein paar Fragen

an die Milchlieferanten erlaubt , deren Beantwortung diese
um so lieber übernehmen werden , da solche das die Rube

ihrer Käuferinnen raubende Verhalten vor den Augen

der Welt rechtfertigen wird . Diese Fragen lauten also :
1. Warum verkauft Ihr die Milch theurer wie Eure

Kollegen ? tailak on argu
2 . Wollt Ihr einen größeren Profit wie sie ?
3 . Erwägt Ihr nicht , wie sehr schwer es in dieser

drückenden Zeit manchem armen Hausvater wird , Euch

den Groten mehr zu zahlen , den Ihr für Eurer Product

von ihm fordert ?

274 .

un

4 . Bedenkt Ihr denn gar nicht , daß dieser Groschen

manchmal mit Thränen benegt ist ?

5. Oder mangelt Euch alles Gefühl für die Leiden

Eurer Mitmenschen ? R

6. Ist vielleicht die Milch , die Ihr verkauft , besser

wie die Eurer Kollegen ? be a mailin
7 . Wißt Ihr nicht , daß die Butter , welche aus der

Milch bereitet wird , bereits billiger geworden ?
8 . Oder können sich Eure Kühe nicht etwa auch an

dem üppigen Pflanzenreichthum laben , womit in diesem

Jahre die Natur die Wiesen so überaus gesegnet _hat ?

9 . Weßhalb seid Ihr dennoch mit einem mäßigen
Gewinn nicht zufrieden ?

10 . Ihr wißt doch , daß die Euch fliehen können , die

Euch jezt kommen ?

11 . Seid Ihr se blind ? Lebt Ihr nur für die Ge =

genwart , nicht auch für die Zukunft ?
12 . Ist Euch das Urtheil Eurer Mitbürger nicht

ganz gleichgültig ?
Nun , so beweiset durch die That , daß die lieblichen

Geschwister : Zartgefühl und Humanität , ihren Wohnsiz bei

Euch genommen haben ; stellt daher den Preis Eurer Milch

dem Eurer nordender Mitverkäufer gleich und man wird

anerkennen , daß auch Ihr den Weg der Gerechten betratet .

Ueber das Singen bei Beerdigungen .
Aus der alten Zeit , hauptsächlich aus dem Mittel¬

alter sind manche Sitten auf uns vererbt worden , die

damals recht gut sein mochten , unserem Zeitalter aber

nicht mehr angemessen sind , theils weil sie mit den An =

fichten , die fast alle Klassen des Volks durchdringen , nicht

mehr übereinstimmen , theils weil sie im Laufe der Jahre

eine solche Aenderung erfahren haben , daß sie zur Unsittte

geworden sind . Sowohl das Eine wie das Andre läßt

sich von dem sogenannten Singen bei Beerdigungen ſa =
gen . Wäre dasselbe im Stande , zur Würde des ernsten

Acts mit beizutragen , vermöchte es , bei Leidtragenden
und Folgenden die feierliche Stimmung zu erhöhen , wie
der harmonische Gesang der Chorsänger das gewiß ver =
mochte , wäre dieses Singen nicht von so nachtheiligem

Einfluß auf die singenden Kinder , die eine Stimmung
affectiren müssen , in der sie , wie anzunehmen ist , sich

nicht befinden , dann hätte gewiß Niemand etwas gegen

Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsfirma .
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diese Aufführung durch die Straßen und am Grabe zu
erinnern . Aber wer jemals die hiesigen Beerdigungen ,
die mit Singen durch Kinder verbunden waren , auf¬
merksam beobachtete , der wird sich zu der Ansicht des
Einsenders bekennen müssen , daß dieses Herleiern der mei¬
stens schönen Trauermelodien ein Zopf ist , welcher je eher

je lieber abgeschnitten zu werden verdient , wie es bereits
in vielen anderen Gemeinden geschehen . Amand

buat guided Notizen .

Am nächsten Mittwochen den 14 . Junius versam =
melt sich hieselbst die Synode des Kreises Varel ; der
den Verhandlungen voraufgehende öffentliche Gottesdienst
nimmt um 9½ Uhr seinen Anfang .

m

Aus Martin Meiners zu Geestemünde Immo¬
bilien Verkauf vom 31 . Mai 1854 find gelöst :-

1. für die Vareler Südender Haus - urindio
manns - Bau No. 11 . 13,550 gr .
516 Jück in Zwischendeichen .
379/8011 im Südend . Groden

" 413/160/1 Südend . Schlick oder

Anwads , incl . Uebermaaße ,

2343 . "
4 .

5 . 2320 Jück Kuhweide auf dem

Schweinedamm

$

111,265
1,300 1

no
1,465 "1,465 / /

800 / / "
6131/160 Jück Wurp beim Hammond

/5 Jück a . M. Neuland am
Schweinedamm .

6 .

wege 2,100 "/ M
7 . 24/5

The 1,000 ! !
8 . ! ! 1 Scheffel Saat Gastlandes 95 " "
9 . 11823 do . d do . 1,380

10 . 11 33 do . 925 " — "
11 . 23/20 do . I do . 216
12 . " 3/4 do . do . 70 11
13 . "173/10 100 . 00 . im 725 36 11
14 . " 18/15 do . mas do . 205 ", "
15 . 43
16 . 23/10
17 . 23/30 dv . do . 218 " 36
18 . " 1½½ do .

19 . 3715
20 . / / 22/15

3715
1000 do .

do . mdo . me do .
δο .

. 325 " 360
m. 390

do .

Gold 26,748

161

36 gr

do . andando . 301 "
do . dobi 256 ,

Es fauften : 1. und 6. 3. H. G. Müller in Barel ;
2 . H. Lüken in Jethausen ; 3. J . Schwarting in Borg =
stede ; 4 . F. Gramberg in Varel ; 5. und 7. A. F . Thei

len zu Hohenberge ; 8. , 11. , 12. , 14. und 19. C. H.
Hegeler in Varel ; 9. G. v . Tungeln daselbst ; 10 . H.
A. Rabe Nachfolger daselbst ; 13 . 3 . 3 . T. Thormäh¬2 .

len daselbst ; 16 . C. H. Meyerholz daselbst ; 17. und 18 .
I . 2 . Cohen daselbst ; 20 . D. Hörmann daselbst .

Vorstehend bezeichnete Immobilien sind bei der im
Sahre 1853 beschafften Taration der Grundstücke , behuf
deren Ansehung zur Armensteuer , nach Abzug der dar =
auf haftenden Abgaben und untheilbaren Lasten ge =
schäßt im Ganzen zur Summe von 18,750 $ 13 gr . Gold .

Druck u . Verlag : Buchdruckerei von F. U. Große Wittwe .
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